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Ziel der Prüfung

05.09.2023 2

§ 4 (4) S 3 VersVermV: 
„Der Prüfling hat nachzuweisen, dass er über die 
Fähigkeiten verfügt, kundengerechte Lösungen zu 
entwickeln und anzubieten.“
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bis zu 

7 Minuten!!!
regelmäßig länger

 als 10 Minuten!!!

Ausgangssituation

» Bewusstes oder unbewusstes 
Überdehnen der Datenerfassung 

» „Legale“ Möglichkeit des Zeitschindens

» Für das Ziel der Prüfung, die 
Beratungskompetenz nachzuweisen (B), 
bleibt kaum Zeit
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Ausgangssituation

» Von insgesamt 19 Anforderungskriterien 
beziehen sich 2 auf den Antrag, zu dem 
es i.d.R. selten kommt

» Die Übermittlung notwendiger 
Unterlagen vor Antragstellung gehört 
von der Struktur her in den Bereich B

» Unklare Strukturen schaffen 
Interpretationsspielräume  
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Ausgangssituation

zu kleine Fläche für 
Protokollierung

» zu wenig Platz für handschriftliche 
Eintragungen

» stichwortartige Protokollierung anstatt 
Festhalten konkreter Beobachtungen

» schlechte Lesbarkeit



Der neue Protokollbogen 
ab 01.01.2024
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Wesentliche Änderungen

» Auslagerung der Dokumentationspflichten und teils 
der Informationspflichten in die Fallvorgaben 

» In Teil A reduziert sich die erreichbare Punktzahl von 
30 auf 20

» In Teil B erhöht sich die erreichbare Punktzahl von 40 
auf 50. Dadurch erfolgt eine stärkere Gewichtung des 
Teils B

» Klarer formulierte Anforderungskriterien

» Sinnvolle Kürzung der Anforderungskriterien von 19 
auf 13

» Mehr Platz für die Protokollierung
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Informationspflichten: Auslagerung in Fallvorgaben rechtlich unproblematisch

Gemäß § 15 (1) und 16 (1) VersVermV sind die 
Informationspflichten mit der Aushändigung einer 
Mitteilung in Papierform zu erfüllen – mit 
Zustimmung des Versicherungsnehmers (VN) auch 
mittels eines dauerhaften Datenträgers (z. B. PDF 
per Mail), falls dies angemessen erscheint (§ 16 Abs. 
2 VersVermV).
Unproblematisch, wenn der VN seine E-Mail-
Adresse für den geschäftlichen Kontakt mitteilt.

Wer hingegen nur mündlich die Informationen 
mitteilt, die Informationspflichten aber nicht wie 
beschrieben überreicht, handelt nach § 26 Abs. 1 
Nr. 3 (VersVermV) ordnungswidrig.

In Fallvorgaben 1-6 wird vorausgesetzt, dass der 
Kunde über Informationspflichten bereits 
informiert wurde

              § 15
    Information des Versicherungsnehmers
(1) Der Gewerbetreibende hat dem Versicherungs-
nehmer beim ersten Geschäftskontakt folgende Anga-
ben nach Maßgabe des § 16 Absatz 1 mitzuteilen: 
(…)

               § 16
                  Einzelheiten der Mitteilung
(1) Die Mitteilung nach § 15 Absatz 1 hat wie folgt zu
erfolgen: 
1. auf Papier, 
2. in klarer, genauer und für den Versicherungsnehmer 

verständlicher Weise,
(…)
(2) Abweichend von Absatz 1 Nummer 1 darf die 
Mitteilung dem Versicherungsnehmer auch …erteilt 
werden: 
1. über einen anderen dauerhaften Datenträger als 

Papier, (…)
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Dokumentationspflichten: Auslagerung in Fallvorgaben rechtlich unproblematisch

Gemäß § 61 (1) S 2 VVG kommt es beim 
Beratungsprotokoll nicht darauf an, darüber zu 
sprechen, sondern zu dokumentieren.

Gemäß § 62 (1) VVG hat die Übermittlung der 
Dokumentation nach dem Gespräch zu 
erfolgen („…vor dem Abschluss des Vertrags 
klar und verständlich in Textform zu 
übermitteln.“) 

In allen Fallvorgaben wird vorausgesetzt, dass 
der Kunde über Dokumentationspflichten 
bereits informiert wurde. 

              § 61
 Beratungs- und Dokumentationspflichten des 

Versicherungsvermittlers
(1) Der Versicherungsvermittler hat den Versicherungs-
nehmer (…) zu beraten sowie die Gründe für jeden zu 
einer bestimmten Versicherung erteilten Rat anzugeben. 
Er hat dies unter Berücksichtigung der Komplexität des 
angebotenen Versicherungsvertrags nach § 62 zu 
dokumentieren.
(2) (…)

              § 62
 Zeitpunkt und Form der Information

(1) Dem Versicherungsnehmer sind die Informationen 
nach § 60 Abs. 2 vor Abgabe seiner Vertragserklärung, 
die Informationen nach § 61 Abs. 1 vor dem Abschluss 
des Vertrags klar und verständlich in Textform zu 
übermitteln.
(2) (…)



© BWV Bildungsverband 05.09.2023 11

Fallvorgaben 1-6

„Hinweis: Im Vorfeld des heutigen Termins wurde/n bereits...
1) die Informationspflichten nach VersVermV erfüllt 
2) die Dokumentationspflichten nach VVG thematisiert 
3) die Einwilligung zur Datenschutzerklärung eingeholt“
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Fallvorgaben 7-12

„Hinweis: Im Vorfeld des heutigen Termins wurde/n bereits...
1) die Dokumentationspflichten nach VVG thematisiert 
2) die Einwilligung zur Datenschutzerklärung eingeholt“



Der neue Protokollbogen: 
Struktur und 
Beobachtungskriterien
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Struktur

» Zu erwartender Gesprächs-
ablauf ist von oben nach unten 
aufgeführt (i.d.R. roter Faden im 
Gespräch erkennbar)

» Mehr Platz zum Protokollieren 
    als im Bereich C

» Bereich C: 
    „Wie sagt es der Teilnehmer?“

» Protokollierung der Beobachtungen 
erfolgt parallel zu A+B

» Das Feld "Bemerkungen" wurde 
um das Wort „Ergänzungen“ 
erweitert. Damit soll verdeutlicht 
werden, dass das Feld auch zur 
Ergänzung der Protokollierung 
verwendet werden kann, wenn der 
Platz in den einzelnen Feldern 
nicht ausreicht.

W
A
S 

WIE

» Bereich A und B: 
    „Was sagt der Teilnehmer?“



Erläuterung der  
Beobachtungskriterien am 
Beispiel einer Fallvorgabe 
und Legende 
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(A) Kundensituation

Der aktuelle Protokollbogen Der neue Protokollbogen

Teilpunkte A (0-30 Punkte)

Gestaltet die Gesprächs-
eröffnung unter Berücksichtigung 
der Fallvorgabe

Erfragt und erfasst persönliche 
Angaben und ergänzt notwendige 
Daten

Erfragt und erfasst bestehende 
Versicherungen/ Vorsorge im 
Wahlbereich

Erfragt und erfasst das 
spartenübergreifende Anliegen 

Erfragt das 
spartenübergreifende 
Anliegen, ergänzt und 
erfasst dafür notwendige 
Angaben

Erfragt, ergänzt und 
erfasst bestehende 
Versicherungen / 
Vorsorge 
im Wahlbereich

zu C - Gesprächsführung
Eigentum/Miete?

Restschulden?

Mtl. Rate/Miete?

Gefährliche 
Hobbys?

Bsp. Fall 1: 
„Familie gut 
abgesichert!“

…?

Teilpunkte A (0-20 Punkte)
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Der aktuelle Protokollbogen Der neue Protokollbogen

Teilpunkte B (0-40 Punkte)

Veranschaulicht Risiken im Wahl-
bereich und Bedarf unter Berück-
sichtigung der Kundensituation

Begründet und vereinbart die 
Prioritäten 

Ermittelt und begründet den 
konkreten Kundenbedarf

Entwickelt passende Lösungs-
möglichkeiten und deckt den 
Kundenbedarf

Nimmt den Antrag/die Anfrage auf 
Angebotserstellung auf

Veranschaulicht anhand der 
Kundensituation die Risiken 
im Wahlbereich

Begründet und vereinbart 
sinnvolle Prioritäten

Zeigt bestehende 
Ansprüche auf und ermittelt 
die individuelle 
Versicherungs-/ 
Versorgungslücke

Empfiehlt und begründet 
eine kundengerechte 
Lösung und erläutert ggf. 
die weiteren Schritte zur 
Vertragsschließung

(B) Kundenbedarf und kundengerechte Lösung

Fall 1- „Expertenrat“: 
Beispiel: 
(1) Schutz der 

Hinterbliebenen bei 
Tod des Ehepartners 1

(2) Absicherung des 
Einkommens von 
Ehepartner 1

(3) Absicherung im 
Pflegefall

(4) …

Übermittelt notwendige 
Unterlagen vor Antragstellung

Teilpunkte B (0-50 Punkte)
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C: Gesprächsführung und Systematik

Der aktuelle Protokollbogen Der neue Protokollbogen

Erfüllt Informations-
pflichten nach der VersVermV
Thematisiert die 
Dokumentationspflicht
Übermittelt notwendige Unterlagen 
vor Antragstellung
Drückt sich verständlich und 
kundenorientiert aus
Setzt Hilfsmittel 
gesprächsfördernd ein

Gestaltet die 
Gesprächseröffnung unter 
Berücksichtigung der 
Fallvorgabe und erfüllt bei 
den Fällen 7-12 die 
Informationspflichten
Drückt sich verständlich 
und kundenorientiert aus, 
fasst sinnvoll zusammen

Setzt Hilfsmittel 
gesprächsfördernd ein

Gestaltet die Gesprächseröffnung 
unter Berücksichtigung der 
Fallvorgabe
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C: Gesprächsführung und Systematik

Der aktuelle Protokollbogen Der neue Protokollbogen

Setzt Hilfsmittel gesprächsfördernd 
ein

Lässt den Kunden den 
ermittelten Bedarf erkennen

Geht mit Einwänden 
gesprächsfördernd um

Hört aktiv zu und nutzt 
notwendige Informationen 

Setzt Fragen 
situationsgerecht ein
Fasst Gesprächsteile 
zusammen und strukturiert das 
Gespräch

Setzt Hilfsmittel 
gesprächsfördernd ein

Geht mit Kundenreaktionen 
gesprächsfördernd um

Setzt Fragen 
situationsgerecht ein

Hört aktiv zu und nutzt 
notwendige Informationen

Strukturiert das Gespräch 
kunden- und situationsgerecht
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Was bringt der neue Protokollbogen ?
Änderungen Ergebnis

Dokumentationspflicht wurde für alle 12 Fälle aus dem 
Protokollbogen herausgenommen

Reduzierung der Punkte im Teil A von 30 auf 20

 20 Min. Prüfungszeit sind dann ausreichend für das 
eigentliche Beratungsgespräch

 Der vermehrt geäußerte Wunsch nach Verlängerung 
der Prüfungszeit wird somit indirekt umgesetzt

Erhöhung der Punkte im Teil B von 40 auf 50

Zusammenfassung und Umformulierung von 
Anforderungskriterien 
Reduzierung von 19 auf 13 Kriterien

 Die Datenerfassung wird sinnvoll begrenzt

 Klare Verteilung der Gewichtung für die 
Leistungsbeurteilung

 Kundengerechte Lösungen werden entscheidender

 Aufbau ist übersichtlicher

 Neue Benennung der Kriterien schärft den 
Beobachtungsfokus des Prüfers

 Das Protokoll bietet mehr Platz für Beobachtungen

Informationspflichten sind in den Fallvorgaben 1 - 6 
schon als erfüllt ausgewiesen 
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